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Die Kampftage . — Der U- Bootkrieg.
Die Entente und die Neutralen.

Die Russen haben bei Fundeni . (am Scrcth ) , das etroa
in der Mitte zwilchen Foesani und Galatz liegt , starke An¬
griffe gegen unsere Linien gerichtet , find aber nicht vor-
würtsgekomnten . Bor Galatz wird schwer gerungen und auch
sonst ist entlang dem Scrcth auswärts bis zu den Südostkar-
pathen ein heftiger Kampf im Gange . Um unsere Streit-
kräftc von der gefährdeten Eüdostfront abzuhalten , haben
die Russen vor einiger Zeit starke Entlastungsangriffe an
der unteren Dünn ausgefiihrt , die aber trotz des grasten
Truppencrnsatzcs zn keinem Ergebnis geführt habe » . Jetzt
hat es den Anschein , als wollte der Gegner bei Smorgon,
zwischen Wikja und Rjemc », sein Glück versuchen , wir wer¬
den ja wohl über den Charakter dieser Kampfhandlungen
im heutigen Bericht Am' schlust erhalten . Im Westen und
an der italienischen Fronr sind die Kämpfe weniger be¬
merkenswert im Zusammenhang mit der strategische » Ge¬
samtlage , die Enrentcpresse befleistigt sich aber schon seit
einiger Zeit zu verkünden , das; die Sesamtosfensiv « der Alli¬
ierten dieses Jahr früher kommen werde als der Feind
glaube . Man must also schlicken , dast aus allen Seiten Vor¬
bereitungen getroffen werden . Schm« seit längerer Zeit ha¬
ben die Engländer , die immer nur da sich intensiv betä¬
tigen , wo sie bleibenden Gewinn erwarten , in Mesopota¬
mien ihre Anstrengungen gegen die Türken wieder ausge¬
nommen , und nach ihrce . Meldungen haben sic auch Geländc-
gcwinn zu verzeichnen . Unsere Bundesgenoffen werden aber
wohl zur rechten Zeit ihre Gegen,nastnahmen zu treffen
wilstn.

Immer gröberes Kopfzerbrechen machen unfern Feinden
die stetig zunehmenden Erfolge unserer U-Boote ; namentlich
in England und Frankreich spürt man ihre Tätigkeit immer
inclir . und Regierungen und öffentliche Meinung geben sich
l 'c grösste Mühe , das Problem der Betämpfung dieser
„Seuche " zu lösen . Da man auf rechtlichem Wege den deut¬
sche» U-Booten nicht zu Leibe zu rücken »ermag , wird ein¬
fach der völkerrechtlich unzulässige Weg der Bewaffnung der
tzrnrucschiffe besiyritten . Die englische Regierung steht auf
kem Standpunkt , dast die Bewaffnung zulässig sei, damit
!ich oi . Schiffe gegeu einen Besuch ( !) oder eine Untcrsuchuug
wehren können , mit andern Worten , sic will jedem Handels¬
schiff die Berechtigung geben , gegen ein Kriegsschiff angriffs-
weisc vorzugrhen . das das Recht der Durchsuchung nach
Bannware « usübcn will . Oder will etwa die englische Ne¬
gierung sagen , das; die deutschen U-Boote keine Kriegsschiffe
sind. Durch dich Auffassung ladet die englische Regierung
jede Beranimortling aus sich, wer, » die Besatzungen bewass-
nct -' r stink lichcr Handelsschiffe , die sich zur Wehr gesetzt
habe », dabei » um Leben koinineu . Denn dast unsere U-Boote
infolge ihrer stärkeren Gesihiitzbeslückung auch in der Lage
sind, den Kamps mit bcwafstreten feindlichen Handelsdam-
pscrn aufzunrhmcn , das hat sich in den letzten Woche » ner
schirdrnttich gezeigt . Wir haben also die von unser » Fein¬
den geplante aiisschliestliche Bewaffnung aller Handels¬
schiffe zum Zwe .ie angrijsswcisrn Borgehens nicht zu fürch¬
ten , nur haben die Alliierten die Folgen der Gesährdung
des Lebens ihrer Schisssbesatzungen und womöglich auch
der Passagiere auf sich zu nehmen.

In neuester Zeit mehren sich auch, wie erwartet , die Be¬
strebungen der Alliierten , die Neutralen i» den Dienst ihrer

zu ziehen , entweder ans wirtschaftlichem oder politi
sn.em Gebiet . Wir haben davon gehört , das; England den
SKrw -gr.ru einfach die Abgabe von Kohle für Schifsahrts
zucke verweigert , weil sie sich anlästlich der letzten , durch
England hervvrgernfenc » Auseinandersetzungen mit Deutsch¬
land bemüht haben , einein KonUüt aus dem Wege zu gehe ».
Ro, .regen ist iintnrliih in schwieriger Lage , denn England
beschlagnahmt bekanntlich alle Schisst-, die deutsche Bunker-
lohle führen , sodast die Norweger Gefahr laufen , von der

Lcbeusmittelznful, » aus Amerika abgeschniltcn z» werden,
genau so wie Griechenland , wenn cs nicht den Wünschen
Englands willfahrt England macht es also den entente-
schwärmerischen Norwegern sehr schwer, an den En .ente-
idealismus gegenüber de« kleinen Bokker » zu glauben . Es
wird interessant sein zu hören , wie dieser Zwischenfall aus-
gcht , denn Norwegen soll ernstliche Borstcllungeu erhoben
haben . In Holland sucht man die cistcntesreu '.rdlichc Stim¬
mung eines Teils der Bevölkerung gegen die angeblich
deutschfreundliche Haltung der Regierung auszuspielen.
Rach der Anschauung der Entente ist natürlich jeder Staar
deutschfreundlich , der nicht all «» Wünschen der Alliierten
nachkommt . Man will nämlich von Holland die Einstellung
jeglicher Ausfuhr nach Deutschland verlangen , was die
Entente als völlig neutrale Haltung befrachten würde . Da¬
bei wird Deutschland natürlich vcrdächrigt . dast cs geneigt
sei, die Unabhängigkeit Hollands zu vernichten Jeder vcr
ständige Holländer «der weist, dast Holland von deutscher
Seile nichts zu besürchteu hat , wie cs aber mit der Hilfe
der Entente gegenüber den kleinen Staate » aussicht , das
haben die kleinen neutralen Sto .aben erst jetzt wieder cur
den » Beispiel von Rumänien und Griechenland sehen können.
Auch die Schweiz scheint den Alliierten nicht sehr zu trauen,
denn sie hat ihre Armee verstärkt , wahrscheinlich unter dem
Eindruck der französischen und italienischen Truppcnan-
sammlungen an der Schweizer Grenze . Wenn die Negierung
den Grund ihrer Mastnahmcn auch nicht aus Höflichkeit offen
bekennt , so werden die , die es angcht , den Mink doch deut¬
lich verstehen.

Ueberhaupt werden die europäischen Neutralen nach der
Bekanntgabe der Kriegszielc der Alliierten jetzt wissen , wo
ran sie sind, denn auch sie alle haben Besitztümer die der
Entente schon lange begehrenswert erschienen sind.

Schweizerische Borsichtsmastnahmrn.
(WTB .) Bern , 18. Jan . (Schweizerische Depcjchenagen-

tur .j Die Verhältnisse hatten es dem Bundesrat im Ein¬
verständnis mit der Armeclcitung erlaubt , während der letz¬
ten Monate die Trnppenbestöiide au ver Grenze ertzeblich
hcrabzusetze ». Der Bundcsrat hat es jedoch seit Anfang des
Jahres als angemessen betrachtet , ausgedehntere Borsichts-
mastregeln zu treffen und deshalb die Mobilisation der zwei¬
ten Division , sowie der noch nicht aufgeliotcnen Teile der
1. und 5. Division auf den 2Z. Januar anzuordnen . Der
Bundcsrat ist nach wie vor überzeugt , dast die beiden krieg¬
führenden Parteien auch in Zutnnkt die Neutralität der
Schweiz voll respektieren werde ».

Norwegen und England.
(WTB .) Kopenhagen , 17. Jan . Der Korrespondent

von „Berlingste Tidende " meldet aus Lhristiania : Die bis
herigen Pressemeldungen über norwegische Repressalien ge¬
genüber England wegen des Kohlenaussuhrvcrbots sind
nur Bermutungcn . Wenn dagegen England an dein Aus-
snhrvkibot englischer Kohle nach Norwegen st-sthalten sollte,
konnte Norwegen gezwungen werden , seine Ausfuhr dorthin
zu leiten , von wo es hoffen könnte , Kohlen zu erhalten , oder
diejenigen Verkehrslinien stark cinzuschränken , die lcdeu
tende Kohlenmengc » erfordern , darunter die Bergrnbnhn
und die -Pestdampjerliuie nach Newcastle , die beide für die
englischen Verbindungen nach Osten ansterordenlkich wich
Ist-, sind.

Die neue Note an Erstchenle .ud.
(WTB .) London , 16. Jan . Der diplomatische Mitarbei¬

ter des „Daily Telegraph " schreibt : Ich erfahre jetzt, dast
am Samstag die alliierten Mächte mit Einschlust Italiens
das an der Note an Griechenland vom :!>. Dezember nicht
beteiligt war und nur zustimmte , unter der Bedingung seine
Haltung zu ändern , düst die vciiizelisüsche Bewegung nicht

die gegenwärtigen ie,ri >u . n-K» Grenzen Yen u : gehe,
ihre Kommentare zur grieristichcn Rote vom 11. .Januar
überreicht haben . Die neue Note scheint ziemlich umfang¬
reich zu sein . Die 'Regierungen verlangen neuerdings die
Kontrolle über Post und Telegraphie , die sic »ach den Er
cignissen vom 1. und 2. Dezember verloren haben . Sie ver¬
sprechen , die Kontrolle nicht aus eine sür die griechische Re¬
gierung hinderliche Weise durchzuführen . Ferner verlangen
sie öffentliche Genugtuung für ihre Flaggen , sofortige Frei¬
lassung der gefangeueu Leuizelijten , Schadenersatz für alle
bei den Ereignisien an den beiden ersten Dezembertagen
u « gekommenen Personen und die Entfernung des Generals,
der damals den Befehl führte . Endlich verlangen sie, das;
alle in den Roten vom 1-t . und :!1. Dezember und vom 8.
Januar gestellten Bedingungen genau erfüllt werden . So¬
lange das nicht geschehe, könne . von einer Aushebung der
Blockade nicht die Rede sei«. Es wird kein Termin gestellt.
Die vier Regierungen glauben offenbar noch immer , dast sie
imstande sein werte » , mit König Konstantin das «ine oder
andere desriedrgende Abkommen zu treffen . — Die Hunger¬
blockade soll solange aufrecht »rhalte » werden , die- König
Konstanrin weitere „Sicherheiten " geleistet Hobe.

Venizelistisch « Ratschläge sür die Entente.
lWTB .) Berlin , 17. Jan . Aus Haag wird dem .Ber¬

liner Lokalanzcigei " mitgcteilt : Der als Führer einer mili¬
tärischen Abordnung der provisorischen Regierung in Salo¬
niki in Nom angctommene griechische General Lapathiothis
nusterte einem Korrespondenten der „Times " in Rom gegen¬
über die Ansicht , dast die letzte Zusage des Königs Konstan¬
tin nur erfolgt sei, um Zeit zu gewinnen . Die Lage auf
dem Baltan könne nur dadurch gerettet werden , dast die
Entente Athen und den Pyraus dauernd unter militärischem
Druck halte , wodurch di « Stellung König Konstantins un¬
tergraben werde.

Bewaffnung der japanischen Handelsschiffe?
Stockholm , 1ö. Jan . Wie die Petersburger Telcgraphen-

Ageirtur mitteilt , beschlost die japanische Regierung die Be
warsnung der nach Europa fahrenden Handelsschiffe mit
jcchszölligeir Kanonen zum Schutz gegen die deutschen Tauch¬
boote . Man erwarte von der amerikanischen Regierung die
Erlaubnis der Drrrchsahrr dieser bewaffneten Fahrzeuge
durch den Panamatannl.

Die Lage auf dm Kriegsschlinpliitzetl.
/ Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Grobes Hauptquartier . 1K. Zan . ( Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Der
Versuch französischer Abteilungen bei Beuvraignes
(südlich Roye ) in unsere Stellung einzndringen.
lvmde durch die Grabenbesatzung verhindert . Im
übrigen hielt sich die beiderseitige Kampftötigkeit^
abgesehen von stellenweisem lebhafterem Artillerie¬
feuer . in mäb -gest Grenzen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Eeneralseldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses:
Auch gestern blieben feindliche Angrisse zwischen Ca«
s'iin - « nd Snsitatal ohne jeden Erfolg . An einer
Stelle eingedrungene Russen wurden durch Grgen-
stcH zmüägewerfen und dabei 2 Offiziere , 2VS Mann
gefangen genommen.

Front des Generalseldmarschalls von Macken¬
sen:  Nach heftiger Artillerievorbereitung gingen
beiderseits Fundeni starke rnssische Masse « zum An¬
griff vor . Einige IW Meter vor « nsern Stellungen
brachen die Slurmivelltti im Sperrsener zusammen.
Bei Wiederholung der Angriffe am Abend gelangte«
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schwach« feindlich« Teile in unfern Graden. Mrden
aber sofort wieder vertrieben . Die Verluste des
Feindes find groß.

Mazedonische Front.  Die Lage ist un¬
verändert.

Der erste ltzeneralquartiermeister Ludendorsf.
Die gestrige Abeudmrldnug.

(WTB . ) Berlin , 10. Jan . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt . Im Westen kein besonderes Ereignis . Zm
Oste» haben sich südlich Smorgo » Kämpfe ent¬
wickelt.

Bo » ihren eigene » Landsleuten g- tötet oder verwundet.

Unsere Feinde im Westeil richten bekanntlich forttanernd
Artillerie - und Fliegerangrisse aus die Ortschaften in de»
von uns besetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens . Auf
die heimische französische und belgische Bevölkerung nehmen
die „Beschützer der Menschheit " dabei nicht die geringste
Rücksicht. Seit September 1017» veröffentlicht die „Gazette
des Ardennes " fortlaufend die Namen der getötete » oder

verwundeten Einwohner Nach ihrer Zusanpnensiellung
sind bis Ende Dezember 1010, also in lti Monaten , insge¬
samt 2557 friedliche französische und belgisch« Einwohner
die unschuldigen Opfer der Geschosse ihrer Landsleute oder
der Engländer geworden . Im Jahre l0 >6 wurden getötet
172 Männer , 107, Frauen , 117 Milder unter I7> Jahren , oer
rvnndet wurden 121 Männer , 100 Frauen und 000 Kinder
unter 1t» Jahren . Ihren Verwundungen sind erlegen 10
Männer , 7, Frauen und 1 Kinder , so dag die Opfer , die das
feindliche Feuer unter der eigenen Bevölkerung an Toten
gefordert hat , sich im Jahre lOll , allein aus 7,0:> belaufe »,
während die Zahl der Verwundeten (abzüglich der » ach
kläglich Gestorbene » ) 1201 beträgt . Die Gejanitverlnstc un¬
ter der Zivilbevölkerung der von -uns besetzten Gebiete im

Westen durch feindliches Fener betrageil also im letzten
Jahre , 784. l ) . K.

Vergeltung gegen französische Untaten.

(WTB .) Berlin , 16. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:
Vor kurzem wurde auf die unwürdige Mitzhandlnng und
Unterbringung kriegsgefangener Deutschen i» der Fenerzone
des französischen Operationsgebiets hingewiesen und gleich¬
zeitig mitgeteilt , daß die deutsche Regierung Maßnahmen
ergriffen habe , um in diesen empörenden Zuständen Wan¬
del zu schassen. Von der französischen Regierung war in
einer befristeten Note gefordert worden , alle Krlegsgefange-
.ncn im Operationsgebiet »lindesiens 00 Kilometer hinter
die Feuerliuie zuriickzuziehen . in gut eingerichteten Lagern
zu vereinigen und sie inbezug auf Behandlung , Postocrkehr
und Besuche durch neutrale Botschaftvertreter den in Deutsch
land kriegsgefangenen Franzosen gleich,pistellen . Es wurde
dabei » »gekündigt , daß im Falle der Weigerung mehrere
Tansend kriegsgesaugene Franzase » hinter der deutschen
Front in di « Fenerzone überjnhrt und dort denselben Be¬
dingungen unterworse » würden , wie die kriegsgesangenen
Deutschen hinter der sranzöfischen Front . Da die sranzösische
Regierung sich bis zu dem gestellten Termin , dem 17». Ja¬
nuar 1017, zu der deutschen Forderung nicht geäugen hat,

ist di« angrtnndigte Gegeumaßeegel in Kraft g«tr «t«n. Sie
wird erst wieder aufgehoben werden , wenn Frankreich die
deutschen Forderungen erfüllt.

Die Lage in Rumänien.
Berlin . 17. Ja ». Wie dem „Berliner Lokolou-

zeiger " aus Budapest berichtet wird , wurde » aus Justiz
die Staatsgelder und alles was sonst noch wertvoll ist,
weggefiihrt . Die Männer vom 10. bis 00. Lebensjahre
werden , sofern sie nicht krank und absolut dinstnnfähig
sind, zu Militärdiensten herangezogen.

(WTB .) Berlin , 17. Jan . Die Luge der ans Ru¬
mänien nach Odesja geflüchteten Familie » wird als
geradezu verzweifelt bezeichnet.

Amtliche Bekanntmachungen.
Höchstpreis für Ochsen- und Rindfleisch.

Auf Grund der 88 12 und 1b der Berordnung des
Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungs-
stellen und die Bersorgunsregelnng vom 2b. Septem-
ber '-l . November 1!) lb (Neiclpz-Gesetzbl. E . 607/728)
wird für den Bezirk Calw der Höchstpreis für l Pfund
Ochsen- und Rindfleisch I. Qualität auf 1 ->l 80 F fest¬
gesetzt.

Dieser Höchstpreis tritt sofort in Kraft.
E n l w, 10. Ja ». 1917. K . Oberamt : Binder.

Kgl . Obrramt Calw.
Auf die im Staatsnnzeiger Nr . 10 (2. Beilage ) er¬

schienene Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtjrltzift vom !). d. Mts ., betreffend die

Abhaltung von Unterrichtsknrfrn über Obstbaumzucht,
werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den Herren Ortsvor-
stehern cingefehen werden.

Den 17. Jan . 1917. Negiernngsrat Binder.

Mit dem 12. Januar 1917 ist eine neue Bekannt¬
machung des K. stellv . Generalkommandos XIII. (K.
W .) Armeekorps betr . Beschlagnahme und Brstands-
erhrbnng von

C a l c i u m -E a r b i d.
in Kraft getreten , deren Wortlaut im Staatsnnzeiger
vom l !). Januar 1917, Nr . >0. 2. Beilage , ein-
zusehen ist.

E a l w, 17. Jan . 1917. K. Oberamt : Bind e r.

Englische Angriffe i» Mesopotamien.
(WTB .) London . 10. Inn . Mesopotamijche Front:

Die Kampfhandlungen nm Tigris waren durch Üeber-
schwemmnngen des Landes sehr behindert . Am II . Ja¬
nuar besetzte unsere Kavallerie die Ortsätzift Hai , am
Cchat -el -Hai , wobei sie Gewehre , Munition und Vor¬
räte erbeutete . An demselben Tuge wurden vier feind¬
liche Schiffe , von denen eines Truppen an Bord hatte,
durch unser Artilleriefener am Tigris versenkt . Wäh¬
rend des 11.. 12. und ll >. Januar machten unsere Trup¬
pen wertere Fortschritte auf dem rechten Tigrisufer öst¬
lich und westlich von Knt -el -Amara . Zwei Cchützen-
grabenmörser , zwei ' Maschinengewehre und Bomben
wurden erbeutet . Mit Ausnahme eines einzelnen Ke-
bietsstreisens am Bendflnsi nordöstlich Knt -el -Amara,
auf dem sich der Feind »hü>t/ist das ganze Tigris -Afer
östlich von Schat -el -Häi gegenwärtig von feindlichen
Truppen gesäubert.

Smuts und der Kampf in Ostasrika.
(WTB .) London , 10. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:

Der Burrngeueral Smuts , der die englischen Streit-
kräfte i» Ostafrika befehligt , wird Südafrika bei der
bevorstehenden Neichskonsecenz in London vertreten,
da der Premierminister General Botha in Anbetracht
der wichtigen Fragen , die in der kommenden Session
des südafrikanischen Parlaments besprochen werden
solle», an der Konferenz nicht teilnehmen kann.
(Smnts ist cs trotz seiner wohl zehnfachen tlebermacht
nicht . gelungen , Ostasrika in 11 Monaten in seinen
Besitz zu bringen . Das Gebiet , das von unserer tapferen
kleine » Schutztrupp « »och besetzt gehalten wird , umfaßt
eine » Raum von 140 000 Quadratkilometer und ent¬
spricht stniit niioefähr dem Flächeninhalt von Bayern,
Württemberg und Baden , Elsaß -Lothringen und Sach¬
sen. Es wird umgrenzt im Norden durch den Rufidje-
F-lnß . im Westen durch den Nnhndje -Kilombero und
den Nyassa -See und im Süden durch de» Rovuuia - I

Flug . Im Osten befindet sich lediglich das Küstengebiet
in feindlicher Hand . Hieraus erhellt , daß der verhält¬
nismäßig kleine unbedeutende Gebietsteil jedoü, noch
einen ganz erheblichen Umfang hat . Inwieweit die
Bewegungsfreiheit der deutschen Truppen beschränkt
ist, sielst man am besten ans der Offensivbewegung ge¬
gen die jüngst auf deutsches Gebiet vorgedrnngene»
Portugiesen . Diese Aktion warf nicht allein in wenige»
Tagen die Portugiesen ans Deutsch-Ostasrika hinaus,
sondern führte die Schutztriippen sogar über den No¬
rm ma -Flnß nach portugiesisch Mozambique .)

Ein japanischer Panzerkreuzer explodiert

Frankfurt a . M ., 10. Ja ». Nach einer Meldung
der „Frankfurter Zeitung " aus Tokio ist auf dem
Panzerkreuzer „Tsnkobn " in Pokosnka infolge einer
Explosion ei » heftiger Brnnd ausgedrvchen . 400 Mann
werden vermißt.

Der Se «krl«g.

(WTB .) Haag , 16. Jan . Amtlich wird gemeldet : Am
Sonntag ungefähr nm 1.1.» llhr nachmittag ist etwa eine
Seemeile innerhalb der niederländischen Tenitorialgewäjser
ein deutsches Unterseeboot angetroffen worden , das infolg«
des Nebels und der Flut aus dem Kurse geraten war . Durch
ein Fahrzeug des holländischen Ilntersilrhungsdienstes wurde
dein Unterseeboot befohlen , zu ankern , nm die Entscheidung
der Regierung nbznwarten . Die Regierung hat , nachdem der
Unterseebootkommandant die schriftliche Erklärung abge¬

geben batte , daß er den ganzen Tag über nicht mit jeind-
liche » Kräften in Fühlung gewesen sei und die Anwesen¬
heit innerhalb der territorialen Gewässer nicht die Folge
einer Verfolgung der jeindlichen Seestreitkräfte gewesen sei

dem Unterseeboot gestattet , wieder in See zu gehen . Die Re¬
gierung tat dies in der Erwägung , daß die Witterungs
Verhältnisse die Ursache für die unbewußte Anwesenheit auf
niederländischem Gebiet waren . — Ans Vlisjiugen wird
hierzu gemeldet , daß das Uaterjeeboot von holländischen
Marinefahrzeugen wieder außerhalb der territorialen Ge¬
wässer gebracht wurde.

lWTB .) London , 16. Jan . Lloyds melden , der briti¬
sche Dampfer „Brookwaod " (OOttO. Tonnen ) und der norwe¬
gische Dampfer „Taolma " ( 1006 Tonnen ) sollen versenkt
worden sein . Der norwegische Dampfer „Graafield " stieß
ans eine Min « und slog in die Lust 7, Matrosen wurden ge¬
tötet , die andern sind verloren.

Frankreich und der U-Bootkrieg.
(WTB .) Bern , 10. Jan . „Journal " schreibt:

Deutschlond droht mit dem verschärften U-Boatkrieg.
Es gilt ans der Hut zu Hirn: Es wird Mt ' seinen U
Booten wohl kann : die Blockade brechen können , aber
es wäre kindisch, zu leugne », daß die Störunge », die
die U-Boote im Seeverkehr verursachen , einen beun¬
ruhigenden Umfang angenommen haben . Alle Ab-
wehrmaßnahmen haben nicht verhindert , daß größerer
Schaden verursacht wurde . Man solle alle Handelsschiffe
mit zwei Geschützen und geschulter Mannschaft , mit ge¬
wöhnlichen Torpedos und mit unter Wtasser explodie¬
renden Lufttorpedos ausrüsten , damit die U-Boote so¬
wohl in aüsgetauchtem , wie in untergetauchtem Zu¬
stand getroffen werden könnten . — In der „Informa¬
tion " schreibt das Mitglied des Kammeransschusses für
die Handelsmarine , Abgeordneter Bergeon , die Alli¬
ierten müßten im Kamps gegen die deutsche» U-Boote
entschlossen zur Offensive übergehen , da die Defensive
nicht mehr genüge . Bergeon schlägt vvr , mittelst Was¬
serflugzeuge », Torpedobootszerstörern und besonders
Jagdunterseebooten auf die deutschen U-Boote Jagd zu
machen und mit der englischen und französischen Hoch¬
seeflotte die norddeutschen und die österreichischen
Häfen anzugreifen . Die Einnahme der deutschen Nord-

kl« von Ina« vo» kler lvarrerkMe.
von Ä . Ä . ll- cs»;

85. Forisetzung . (Nachdruck verbalen .)

In diesem Augenblick entstand an der Gartentür
eine Bewegung und ein niedliches kleines Mädchen
telegraphierte mit ihren Angen , daß die erwarteten
Herrschaften in Sicht kämen. Einige Minuten später
konnte man sie vom Fenster aus erkennen . Käpp 'n
Bartels in einem nagelneuen Anzug marschierte an
der Spitze des Zuges , dessen Nachhut von der Mann¬
schaft der „Möwe " und einer Schar von leichten
Truppen aufgebracht wurde , die sich auf die Flanken
verteilt hakten ; als sie näher kamen, bemerkte man,
daß Käpp 'n Bartels Antlitz sehr bleich war , und daß
seine Hand zitierte ; jedoch betrat er das Haus mit
festem Tritt und ohne eines Beistandes zu benötigen.

lieber seine Aufnahme herrschte nirgends auch
nur einen Augenblick der leiseste Zweifel . Die jungen
Frauen lächelten und winkten ihm mit dem Kopf zu.

Die Damen in mittlerem Alter nahmen ihn bei
der Hand , während die ganz alten ihre Ueberzeugung
anssprachen , daß sie ihm seinen Wunsch, eine Gattin
heimzusühren , schon seit Jahren angesehen hätten.

Er empfing all die zarte Rücksicht, die einem hervor¬
ragenden Konvertiten gebührt . Auf einem Stuhl an
der Wand sitzend, betrachtete er die Gesellschaft mit
der Miene eines kleinen Jungen , der sich auf feind¬
liches Gebiet verirrt hat.

Schließlich machte sich die begreifliche Neugierde,
die alle beherrschte, in einigen Fragen Luft.

„Ich bitte Sie , sagen Sie uns doch, wie kam
Ihnen zuerst der Gedanke, heiraten zu wollen ? "
forschte eine der holden Damen.

„Frau Jiirgenseu, " sagte der Seemann einfach.
„Das versteht sich," erwiderte die Matrone , „aber

war es Liebe auf den ersten Blick, oder wuchs die
Neigung in Ihnen , bevor Sie selbst eine Ahnung
davon hatten ? "

Käpp 'n Bartels errötete : „Die Neigung wuchs
in mir , ehe ich es selbst wußte, " versetzte er.

„Ich denke mir, " sagte eine Dame mit roman¬
tischen Neigungen , „daß Sie zuerst gar nicht wußten,
was los war ? "

„Allerdings nicht, Madame, " stimmte ihr der
Kapitän mit unsicherem Ausdruck zu. „Niemand war
mehr erstaunt als ich selbst."

„Wie seltsam, " sagten mehrere.
Sie blickten ihn zärtlich an , und die jüngste dev

Brautjungfern , ein frühreifes Kind von zehn Jahren,
kletterte auf seine Knie und stellte Vergleiche zwischen
den beiden Bräutigams an , die Herrn Diestel lächeln
machten.

„Ich denke, es ist Zeit , daß wir beginne »," sagte
Frau Petersen und suchte mit ihrer Stimme das Ge¬
wirr zu übertönen . „Käpp 'u Bartels und Sie Herr
Diestel uud die anderen Herren bitte ich nun , sich auf
den Weg zur Kirche zu machen."

Die Herren erhoben sich gehorsam , stellten sich in
feierlichem Schweigen der Reihe nach auf und machte»
sich dann auf den Weg nach der einige hundert Schritt
weit entfernten Kirche ; die Mannschaft der „Möwe"
bildete den Beschluß, ohne aufs neue von der Straßen-
jugend gereizt zu werden . Käpp 'n Bartels weiß bis
zum heutigen Tage noch nicht, wie er zur Kirche hin¬
gelangte ; er lehnt es entschieden ab , sich der Ausfas¬
sung von Käpp 'n Lembke anzuschließen, die er als
eine Ausgeburt seiner Phantasie bezeichnet. Ebenso
bestreitet er aber auch die Wahrheit einer Behaup¬
tung . die an jenem Abend in der Stadt umherlies,
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seeiuseln würde den Todesstoß für die ll -Boote be¬
deuten . Die Unternehmung würde viel kosten, aber das
Ergebnis werde die Opfer lohnen.

Bon rlusttil Feinden. .
Di « russische Regierung und di « Duma.

Haag . IN. Ja ». „Daily News " meldet aus Peters¬
burg : Der Rücktritt Trepows und Jgnatirws , welch ' letz¬
terer das größte Pertrauen im fetzigen Kabinett genoss,
,cigt , dag die Spannung zwischen der russischen Regierung
und dem Volk im Zunehmen begrisfen ist. Trepow kam zu
der Einsicht , daß er seinen Plan , mit der Duma zusammen
zu arbeiten , nicht zur Ausführung bringen könnte , solange
Prot «, »po« in der Regierung bliebe . Er reiste deshalb
yach dem Großen Hauptquartier , um den Rücktritt Proto-
popows durchzusetzen . Bei seiner Rückkehr hatte -er tatsächlich
die erwünschte Ermächtigung in der Tasche , aber die mäch¬
tigen Freunde Protopopows am Hofe brachten es fertig , die
Aufhebung der Demissi «» Prst »p«»s « s zu erlangen . Es
tam dann zu einem erbitterten Kampf hinter den Kulissen
zwischen Trepow und Protopopow . Letzterer hatte den un¬
verantwortlichen Einslus ;, dcir die öffentliche Meinung aus
die Rechnung Rasputins schrieb, ganz in seiner eigenen Hand.
Am charakteristischsten bei der letzten Minisleränderung ist
die Beibehaltung Protopopows , der nun , wo Rasputin tot
ist, der bestgehaßte Mann , in Rußland ist.

Weiter meldet die „Daily News " aus Petersburg vor»
Sonntag : Die Veränderungen in der Regierung schwächen
die Zentrums - und die unabhängigd Gruppe und stärken
außerordentlich die recht« Seite der Duma , da alle neuen
Mitglieder konservatim sind. Der Kurs , de » die innere Po
litik hiermit nimmt , tritt auf diese Weise klar zu Tuge.
lDen Engländern scheint die Ausdauer Protopopows im
russischen Kabinett nicht zu behagen . Man sicht , mit wel¬
chen . Mitteln sie versuchen , das „Volk " gegen die Regierung
auszuspielen.

Rnsseustreit iu einer französischen Munitionsfabrik.
(WTB .) Bern , 17. 2 " »- „Petit Puristen " meldet

aus Bordeaux : In der Munitionsfabrik zn Bassens
ereigneten sich in den letzten Tagen sehr schwere Zwi¬
schenfälle. Die schwurze» »nb die gelben Arbeiter teil¬
te » sich in zwei Kriegsparteie », die sich gegenseitig
eine Schlacht lieferte », sodaß Truppen eiligreisen mutz¬
ten . Es gab Tale und Verwundete . 00 Chinesen wur¬
den verhaftet . Ein spezieller Sicherheitsdienst wurde
organisiert.

.. . . . . Ajintisch « Arbeiter für dir Entnet «.
. (WTB .) Kern , 17. Jan . Wie der „Bund " meldet , wur¬

den unter , Mitwirkung der britischen Gejandtjchast in Peking,
der „Nowofe Wremja " zufolge , in Tschifn und Weihaiwei
UV VW chinesisch« Arbeiter sür England angeworüen . Da
China die Auswanderung chinesischer Arbeiter nach Ruß¬
land . untersagte , werden jetzt uon dein russischen Gesandten
in Tokio , Krupenski , mit Japan Verhandlungen über die
Anwerbung koreouischer Arbeiter geführt . Für Sibirien
allein sollen 10 lM Koreaner angeworben werden . Eine große
Schar Hindus passierte auf dem Wege nach Rußland die
mandschurische Stadt Charbiu . Die Hindus sollen i Haii-
delsiinteriiehmunge » Moskaus Verwendung finden.

Portugal als gelehriger Schüler.
(MTB .) Bern , 17. Jan . Ans Lissabon meldet der

Korrespondent des „Temps " : Von allen in portugie¬
sischen Häsen beschlagnahmten deutschen Schiffen sind
nur drei noch nicht in Dienst gestellt , da ihre Ausbes¬
serung ncch nicht beendet ist. Mit den grössten der be¬
schlagnahmten deutsche» Dampfer beabsichtigt die por¬
tugiesische Regierung , eine Schiffahrtslinie nach Süd¬
amerika einznrichten . — Der Oberbefehlshaber der

portugiesischen Kriegsflotte ersuchte den portugiesischen
Präsidenten , von den besreundeten Regierungenen den
Umtausch derjenigen deutschen Schiss «, für welche Por¬
tugal keine Verwendung habe , gegen einige Zerstörer
oder Kreuzer zu erwirken.

(WTB .) Amsterdam , 16. Jan . „Allgemein , Handcs-
blad " bringt eine Meldung des „Daily Chronicle " , wonach
die Portugiesische Regierung alle Deutschen aus dem Lande
vermiesen und ihren Besitz beschlagnahmt hat . Dieser deut¬
sche Besitz wurde jetzt verkauft . Der dafür erzielte Erlös,
der oft sehr hoch ist, wird bis nach kakin Kriege ausbewahrt
werde ». Dann wird die Regierung entscheiden , ob das Geld
den Eigentümern zurückgegebe » werden darf , wenn sich her¬
ausstellt , daß sie sich keiner verräterischen Handlung schuldig
gemacht haben . Sonst würbe » sie alles verlieren.

Vermischte Nachrichten.
Amerika und die Friedrnsfrage.

Köln , 16. Jan . Der Washingtoner Korrespondent
der „Köln . Zeitung ." drahtet unterm 12. Januar : Die
Bewegung kirchlicher Kreise gegen den Frieden wird
weithin als skandalös verurteilt . Das Friedensver-
laugen schwillt wie eine Lawine über M »z Amerika
hin . Großes Aufsehen erregen die Meldungen des Be¬
richterstatters der „Morning Post " , worin angedeutet
wird , Amerika könne vielleicht gezwungen werden , auf
die eine oder andere Seite der Kriegführende » zu tre¬
ten . Ei » hoher Regicruugsbeamter erklärte es für
lächerlich , daß Gefahr bestände , Amerika müßte aus
Deutschlands Seite treten . Der Vertreter der „Mor-
ninp Post " behauptet indessen, ein Beamter habe ihm
zur Erläuterung der Fri ' edeusnote erklärt , Wilson
könne gezwungen sei», zn wählen , ob Amerika der
Verbündete des Verbandes oder Deutschlands werden
solle.

Von der Schweizer Grenze , 16 . Jan . Aus Turin
wird gemeldet : Nach übereinstimmenden Aieldungen
der „Stampa " ans Paris und London herrscht in ame¬
rikanischen Kreisen die Meinung vor , daß selbst mit
den neuesten Noten und Kundgebungen der beiden
Mächtegruppen de» Friedensverhandlungen die Tür
nicht verschlossen wird . Die einflußreichsten Newyorker
Blätter beharren aufs bestimmteste an dieser Ansicht.

(WTB .) London . >6. Jan . „Central News " mel¬
den aus Washington , Wilson beabsichtige , i» einer Er¬
klärung zu den beiden ihm übermittelten Roten Stel¬
lung zu nehmen , werde aber die - Bersendung der Er¬
klärungen an >die beiden ' kriegführenden . Mächtergup-
pen von der Haltung drs Kongressen abhängig mache».

Ein « KriegssPrisekorte in München.
(WTB .) Wrliu , 17. Jan . Dem „Beiliuec Lokalanz ."

zufolge hat der Münchener Magistrat die Einführung einer
einheitliche » Kriegsspiesekarte für all « Gastwirtschaften ohne
Unterschied beschlossen.

Aus Stadt uud Land.
den 17 . Januar 1017.

Beförderung.
* Zum Leutnant der Reserve des Jns .-Reg . 120

wurde der Vizeseldwebel Fritz Pfeiffer , Calw , in die¬
sem Regiment befördert . ^

Das Eiserne Kreuz.

Ernst Weit von Althengstett , in, Nes.-Juf .-Reg.
Nr . 119, hat die silberne Verdienstmedaille und das
Eiserne Kreuz erhalten.

Jakob Gottschalk von Althengstett , im Nes.-Jus .-
Regt . Nr . 120, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Unteroffizier Wilhelm Gückenheimer von Zavel-
stem , im Nes .-Jns .-Regt . Nr . 119 , hat , nachdem er zum
Unteroffizier befördert wurde und früher schau die
silberne Verdienstmedaille erhalten hatte , nun guch das
Eiserne Kreuz erhalten.

Oessrntlicher Anschlag de» Aufruf » de» Deutsche » Kaisers.

Das Ministerium des Innern verfügt : Der Erlaß

Seiner Majestät des Kaisers aus dem Große » Hauptquartier
vom IS . ds . Mts . au das Deutsche Volk ist iu sämtliche » Ge¬

meinde » de» Landes durch össentiichen Auschlag zu ver¬
breiten.

Der Postscheckuertehr im Jahr « 1916.

Der Postscheckoerkehr des Reichs -Postgebiets hat sich im
Jahre 1V16 sehr erfrenlich entwickelt . Die Zahl der Post¬
scheckkunden hat um 37 000 zugenomme » und Ende 1616
nahezu 119000 betragen . Ihr Guthaben ist von 271 Milli¬
onen Mark Ende 1917, auf 165 Millionen Mark Ende 1916,
also 1916 um 191 Millionen Mark gestiegen . Der Gesamt¬
umsatz betrug bei 139 Millionen Buchungen 63,5 Milliarde»
Mark , d. s. 1ö,7 Milliarden Mark oder 33 o H. mehr als
191? Bargeldlos wurde » 1916 rund 11 Milliarde » oder
61,6 v. H. des Gesamtumsatzes beglichen.

Teilweise Sonneujiusternis.
Eine teilweise So »ue »fi »ster » is wird am 20. Ja¬

nuar eintreten .. Die größte Verfinsterung betrügt in
unserem Vreitegrad 0,61 Teile des Smuieudurchmes-
sers . Es ist nur das Ende der Finsternis sichtbar , da
die Sonne bereits bedeckt anfgrht.

W «chriib«kicht der Preisberichls,rette de» Deutsche»
Landmiltschaftsrats vom !«. bis 15. J « »»« r 1917.

Auf dein Weltmarkt ist bemerkenswert , daß der Meizen-
preis in Argentinien in der letzten Woche eine weitere Stei¬
gerung erfahren hat und zwar um 2l . 6, er ist also auf die
unerhörte Höhe von 238 tl gestiegen . Der Weizenpreis in
Newyork betrug 311 >6, der Maitermin iu Ehicago 281 -K,
kec Jiilitermin 230 >tt und der Septemberterniin 208 -K.
Dabei ist bei der Umrechuuug der Friedeuskurs zugrunde
gelegt . Die Reichsgetreidestelle hat in der letzten Woche da¬
rauf aufmerkfam gemacht , daß die Höchstpreise für Roggen
und Weizen nach dem 31. März um 15 >l für die Tonne
ermäßigt werden . Nach dem 31. März darf auch in solche»
Fällen der bisherige Höchstpreis nicht mehr bezahlt werden,
in denen die frühere Ablieferung infolge von Umständen
unmöglich war , die der Getreidebesitzer nicht vermeiden und
nicht voraussehen tonnte . In Preußen ist die Anordnung
ergangen , daß überall da , wo genügend Kohlrüben vorhan¬
den sind, die Wvchenkopfiuenge aus 3 Pfund Kartoffeln her¬
abgesetzt wird und daß die sortfallende Kartoffelmeng « durch
mindestens die doppelte Menge Kohlrüben " erseht wird . Die
Bezngsoereinigung der deutschen Landwirte macht darauf
ausmerksai », daß alle Landwirte , die auf Grund ihrer Zucker-
rübenlieferung Schnitzel erhalten haben , verpflichtet sind,
diese der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte zum
Preise von 12 . 6 für den Zeutuer anzubieten , wenn sie dies«
nicht in ihrer eigenen Wirtschaft verwenden . Das stellver¬
tretende Generalkommando des 17. Armeekorps in Danzig
hat an , 11. Dezember angeordnet , daß jedem arbeitenden
Kriegsgefangenen die zur Zeit für die deutschen Arbeiter
ortsübliche Menge a » Nahrungsmitteln z» geben ist, keines¬
falls aber mehr . Arbeitgebern , die dein wideisprechend ver¬
fahren , sollen die Kriegsgefangenen rücksichtslos entzogen
werden . De » Kriegsgefangenen , die versuchen , durch ver¬
minderte Arbeitsleistung den Arbeitgeber zur Ueberschrei-
lung der ortsüblicher ! Ernührungssütze zn zwingen , wird
strengste Bestrafung angedroht . Bor » 10. Janrrar ab ist der
Handel rnit Saatgut von Buchweizen , Hirse und Hülsen-
früchten neu geregelt . Die Höchstpreise beim Verkauf onrch

derzufolge er bei der Traum,gszereiiiouie auf die
Hauptfrage des Pfarrers geantwortet haben sollte:
„Das wird wohl so sein ."

Als er aus der Kirche kam , summte es ihm in den
Ohren und es schwamm ihm vor seinen Augen . An
seinem Arme hing etwas , was er mehrere Male ab-
zuschiitteln versuchte , bis er merkte , daß es Frau
Bartels war.

Ueber das Benehmen der Leute von der „Möwe"
an jenem Abend ist vielleicht besser zu schweigen . Es
genügt zu sagen , daß , als sie schließlich wieder an Bord
ihres Schiffes kamen , Fritz der einzige war , der noch
einen Hut besaß . In seinem Stolz über diese Tat¬
sache, wozu aber vielleicht noch andere Umstände hin-
zutraten , ging er mit ihm zu Bett . Gleichwohl schlief

morgens , als gerade die
Ebbe einsetzte , sah man den einzigen Seidenhut , den
das Logis noch besaß , auf und ab hüpfend seinen Weg
stromabwärts dem .Meere zu nehmen?

, Z w e i u n d z w a n z i g st e s K a p i t e l.

Einem schönen Oktober folgte ein naßkalter trau¬
riger November : ein von feuchten Nebeln erfüllter

Monat , in welchem Schiffe aller Größen und Natio¬
nen wie mit Blindheit geschlagen auf dem Wasser
umherirrten und mit tutenden Nebelhörnern ihren
Weg stromauf - und -abwärts suchten . Die „Schwalbe " ,
anscheinend von Größenwahn erfüllt , rammte unweit
der „Alten Liebe " ein Linienschiff erster Klasse ; mit
einer Geistesgegenwart , wie sie zur See Lei solchen
Gelegenheiten nicht oft beobachtet wird , drehte das
Schiff sofort bei und ließ ein Boot zu Wasser , worauf
der überraschte Kapitän , im Unmut über seinen
frischen Anstrich , ein neues Eigenschaftswort zur An¬
wendung für alte Offiziere der deutschen Marine
erfand.

Mehr als drei Monate waren nun verstrichen,
seit die „Venetia " ihre lange Reise angetreten hatte;
drei Monate , während deren Brodersen , gegen seine
bessere Einsicht , ein ständiger Gast bei Käthe Möller-
gewesen war , teils um ihr seinen Beistand zu leihen
auf der Suche nach neuen Wohnungen , so oft dies
erforderlich wurde , teils um ihr die Aufmerksamkeiten
von Herrn Robert Krüger fernzuhalten , der ihre
Behausung entdeckt und es seitdem für angemessen ge¬
halten hatte , seine Bewerbung z» erneuerst,

Einige Male war das junge Mädchen auch
wieder zu ihm auf seinen Dampfer gekommen . Bei
solchen Gelegenheiten war es Herrn Grüns größtes
Vergnügen , seinem Freunde Karl aufgeregt zuzu¬
winken und mit ihm verschiedene Wetten über
mehrere Gläser Vier abzuschließen , durch die er diese
durstige Seele beinahe verdreht gemacht hatte . Er
pflegte dabei zu sagen , daß jemand schon vollständig
blind sein müsse , um nicht zu bemerken , was sich da
anbändelte.

„Na , nu ' meinen Segen haben sie, das gibt ein
schmuckes Paar, " sagte Karl mit feierlicher Betonung.

„Aber wie wird es denn nu mit Käpp 'n Vlohm ? "
wandte Herr Grün ein . „Fräulein Möller ist doch die
Dame , von der er an jenem Abend sprach und August
hat ja ihn und Brodersen nachher noch ein paar Mal
von ihr sprechen hören ."

Karl scharrte mißmutig mit den Füßen . Seit er
entdeckt hatte , daß der finstere Verdacht , den er einst
gegen Brodersen gehegt , völlig unbegründet gewesen
war , empfand er eine beträchtliche Hochachtung für
seinen nenen Schiffer ; überdies fühlte er für .Käthe
Möller die Anhänglichkeit eines treuen Hundes.



d<» Erzr» c,cr brttogen bei Buchwcizoi 7ü ,<t sür den Doppel-
zentnee , - ei Hirse 70 . ü, bei Erbsen 75 ,1t, bei Bohnen
85 bei Linsen SO . X. bei Ackerbohnen und Peluschken
7V Nie Festsetzung der Höchstpreise sür Wicken und Lu¬
pine » als Saatgut bleibt noch Vorbehalten . — Am Eetreide>
markt ist das Angebot in Jndustriehaser entschieden stiirker
geworden , infolge der am l . Februar zu erwartenden Her¬
absetzung der Höchstpreise sür Hafer . Die Mühlen aber ha¬
ben ihren Bedarf zum grössten Teil gedeckt und verhalten
sich deshalb zurückhaltend, doch kam cs immerhin zu einigen
Umsätzen. Angeboten ist sofort lieferbare Ware zu 29V -X
ab Mecklenburg Station , austcr den bekannten Bergünsti-
gnngen . In Saatgetreidc sind neue Angebote nicht mög¬
lich, da die Bestimmungen noch imnrer nicht herausgekom-
a,cn sind. Sie werden dringend erwartet , damit die Bersor
gung rechtzeitig erfolgen kan» . Das Dreschen des Klees ver¬
werte sich wegen der ungünstigen Witterung . Jetzt nach
Eintritt winterlichen Wetters dürfte dies bester werden.
Selbltee und Wundklee sind fast gar nicht « »geboten . Bon
Schwedisch- und Weißklee ist dagegen etwas zu Markte.
Seradella ist reichlicher zugcsührt . Recht rege ist das In¬
teresse sür Runkelrüben , die knapp werden , und ganz be¬
sonders für alle Sorten Möhren , die teilweise schoi» jetzt
fehlen . Die Tendenz für alle Sorten Klee - und Grassoaten

bleibt fest. Am Futtennittelmarkt ist die Nachfrage nach
Rüben und Heu sowie nach Ersatzfutterstofscn sehr lebhaft,
ohne aus dem knappen Angebot annähernd befriedigt wer¬
den zu können. Heidekranthnckfel ist zu IW -lt und in Pa¬
piersäcken zu 11V -tt für 1VVV Kilogr ab Nhcinstaiion an-
geboten.

Oberreicheubach , 17 . Jan . Bei der am letzten
Samstag stattgefundenen Schultheitzenrvahl wurde der
seitherige Amtsverweser Jakob Keppler von hier mit

39 Stimmen gewählt , der Gegenkandidat David
Keppler von hier erhielt 9 Stimmen : abgcstimmt
habe » insgesamt 49 Wähler.

Stuttgart , 16 . Jan . Die Hostheater -Kanzlei teilt
mit : Zahlreiche Glückwünsche sind S . Exzellenz der»
Generalintendanten , Herrn Baron zu Putlitz , zur
Feier seines 25jährige » Jubiläums zugegangen . An
ihrer Spitze stehen die Glückwunschtelegramme verschie¬
dener Fürstlichkeiten , worunter Prinz August Wilhelm
von Preußen , Prinzessin Max von Schaumburg -Lippe,
Herzog von Urach , der Her,zog von Coburg und der
Herzog von Altenburg . Ein Schreiben des Oberbürger¬
meisters Lautrnschlager überbrachte die Wünsche der
Stadt Stuttgart : ferner sind Glückwünsche eingelaufen

von fast sämtlichen öffentlichen Instituten Stuttgarts,
der Universität Tübingen , dem Landesverband des
Roten Kreuzes und einer großen Anzahl von Vereinen.
Fast alle deutschen Theaterleiter — an ihrer Spitze
Graf Hülsen — gratulierten in warmen Worten.
Ebenso fand sich eine stattliche Zahl deutscher Dichter
ein , um den Jubilar zu beglückwünschen und ihm zu
danken sür all die Liebe und Hingebung , mit der er
in Lkjähriger regster Tätigkeit die deutsche Kunst ge¬
pflegt und gefördert hat . „Möge dem deutschen Drama
und deutschen Theater Ihre tatkräftige und allsör-
dernde Liebe noch viele Jahre erhalten bleiben , wie
überhaupt dem deutschen Geistesleben Ihre freie , feste
und getreue Kraft ", so depeschierte Gerhard Hauptman » .
Ganghoscr spricht von „verdientem wie notwendigem
Dank sür die fördernde und erfolgreiche Tätigkeit auf
dem blühenden Felde der deutschen Kunst ". Blumen¬
thal gab seinen Glückwünschen eine reize,ü >e poetische
Form . Auch Wrdckind , Kadeberg und viele andere Ver¬
treter deutschen Geisteslebens dankten in ihren Glück¬
wünschen dem Jubilar und begrüßten ihn an seinem
großen sckzönen Ehrentage.

Für die Schrift !, vercmtwortl . Otto Seit inen », Calw.
Druck u. Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruüerei , Calw

Amtliche rmd Privat -Anzeigen.
Stadlschullheißerlamt Lalw.

Gerste zu Hühnerfutter
ist einqrlcossen und kann bei Geflilgelorrelns-Pprstand Störr  tu der
Infelstratz« gegen Barzahlung abgehott werden und zwar:

vnckstabeu « K
am Donnerstag , de« 18. ds., nachmittags 2—5 Uhr,

vnchftabe« L- 8
, « Areitag, de« 19 . ds., nachmittags 2—ö Uhr. ,

Ss erhall«» diejenigen, welche sich zur Abgabe von Eiern ver¬
pflichtet haben sür da« Stück Geflügel 4 ,, Pfund , und die anderen
Ststiigkizüchler für dar Stück Geflügel 2 Pfand . Landwirt « er¬
halten keine Gerste. Preis 18 Pfg . pro Pfund . Tücke find
mitzubringrv.

Lal » , den l ? . Januar 1917.
Stadtfch»ltheijze«a« 1 AB . Dreiß.

Bekanntmachung.
Abhaltung von Rindviehmiirkten

in der Stadt Pforzheim betr.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die

Rindviehmärkte
m hiesiger Stadt

vorläufig nicht mehr
abgehalten werden.

Sit Pferde- »«d SchMittKSrSlc Weil
»ach wiem flstt.

Pforzheim , den 16. Januar 1917.
Der Stadtrat:

Habermehl . Fellhauer.

«I - - . - - «
HVvr spGskt , L stl!

lA-m vervrenckc ciaber

-- --- - -- rrr
LstvltzsrrwzxsMLttvL

iü, wollsnv, daldvroNons, seiüsns olo. ütosto, Slrllmpls,
taino öaumwollgowslio, ö !uso», Ksrüiasn usw.

cta8 läeale Nottenmittel äer OeZenwart

Lotten absolut 51'cber.
n praktiscken Packungen vorrällA

fileue -Xpotbeke.

Meiner werten Knndschaft teile ich hiedurch mit. daß von heute
an bl« anf weiteres

Mine WirisW MWn ist.
Den 17. 3a ««ar 1817. -

Witwe volz » Kitburg.

VM . Lcää - er/e,

Gesucht
wird »in jüngeres fleißige»

Mädchen
sür Küche und Haushaltung

Bahnhofwirtfchast Calw.

Ein oder zwei

glltAöd!. ZiAMk
in freier Lage mit prächtiger Aus¬
sicht sofort oder später

zu vermieten.
Näheres in der Teschästsst. d. Bl.

Sägmehl
jeder Holzart mrhrer « Waggon«
lose verlade», netto Kaffe zu kaufen
gesucht . Billigste Angebot« frei
Station Mhe Mannheim erbittet

C. Schütz, Karlsruhe l. v.
Kaiserstratze.

SkdkNtU IWk
welcher Lust hat. die Gärtnerei
aründlich zu erlernen, wird in di«
Lehre genommen
Philipp Mast. Handelsgärtnerei

Bahnhofstlaße.
Tetnach.

LehrliugsGksurh
Einm ordenÄchen Junge»

nimmt sofort oder dis Frühjahr in
die Lehre
H. Zerweckh, Sattlern . Tapezier

Zahle sür sofort lieferbare«

Leinöl
roh. gekocht und gebteichi

Mark 9.— per Ko.
Ebenso kause jedes Quantum

Rledtnslaik-. rei«. TerpeütWl.
Siccati» und LelWwkih.

G, H. Sondhei « . Gtetzrn.
Telefon 2084.

Größere fast neue

UnderbktMdk
hat zn verkauft ». Wer . sagt dir
Geschäst- stelle dieses Blattes.

Ellzenberg.

1 Kuh MM
samt Kalb

verkauft >. »
I . Waidelich.

Krük FshlMnk
für den Bezirk Calw find auf
der Geschäftsstelle ds. Blattes
das stück zn 19 Pfg . erhältlich.

von 2 Würfen verbaust am Donnerstag mittag von 1 Uhr ab

Heinrich Calmbach , Neubulach.

K. Forstamt Stammhttm
OA . Calw.

BMSlz-WdRkU-
Terkms.

Am Montag , den 32. Januar
1St7 , vormittags 10 Uhr , im
„Büren " in Stammhsim aus
Staat - waldunzrn Waldsteige. Bord.
Drühiberg , Baiersbach -Brrgratsrain
und Markhauf  ,
Rm . : Buchen : 7 Scheiter, 6 Prü¬

gel ; 3 Forchen Glaserholz-Roller:
Nadelholz : 2 Scheiter, 8 Prügel,
56 Anbruch. 36 Fiächeulose un-
gebond. Radelreifig , teils mit
Buchen, teils Nadelholzstänglen.

Bon der Lederstraß « dt« zur Post

5-Warkfchein
UW " verloren,
Abzugeben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ziaaretle«
^ direkt von der Fabrik
DM" z« Originalpreisen d»

100 Zig . Kleinvrrk . 1.8 Pfg . I .SÜ
100 » „ S „ 2.80
100 „ . S „ 2 80
100 , . 4.2 , L20
100 „ , 8,8 „ 4 .80
Versand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
prima Qualitäten von

ZlllllllrU  100 - 200 Mk . p. Mille

Soltmer HW.
LigareltenfaSrik , E . m . b . H.

KSl « . Wkllpkvtze34 Tel :-X9068.

Hollündische

Zwiebel»
sind zu haben bei

R . Haube.

Sägmehl
ebm. Mk. 4 —

hat abzugeben
E. k Wagner, Ernstmühl.

Klinilkch'lckrlillj
für Kino gesucht. Angebote an

Braun . Bad . Hof, Calw

ist zu haben bei
R . Hauber.

» - ^

-M -
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